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denbeschwerden.

Rot

Es ist sicherlich nicht von ungefähr, dass alle Signal-
lampen, die Gefahr anzeigen oder zum Anhalten veran-
lassen, also die Aufmerksamkeit erwecken sollen, rot
sind. Ist das Blut nur zufälligerweise rot, dieser frisch-
pulsierende Lebenssaft, von dem Goethe sagte, es sei ein
ganz besonderer Saft und von dem uns die Bibel ein Ge-
heimnis verrät und zwar mit den gewichtigen Worten :

«Im Blut ist die Seele oder das Leben», wie sich eine an-
dere Uebersetzung noch deutlicher ausdrückt? Wir dür-
fen versichert sein, dass in der Natur alles seine wohl
berechnete Zweckbestimmung hat und somit auch jede
Farbe. Rot kann uns einen nicht geringen Schrecken ein-
jagen, wenn wir nachts erwachen und in die rote Glut
des brennenden Nachbarhauses schauen, oder auch wenn
rote Feuergarben einer bombardierten Stadt gen Himmel
steigen. Rot belebt und in der Farbensymbolik der Völ-
ker wird rot immer zur Illustration von Leben, Feuer,
Temperament und Leidenschaftlichkeit in der Gemüts-
bewegung gebraucht. Auch Liebe, Freude und sogar Zorn
wurde oft in der roten Farbe symbolisiert. Während ein
blauer Raum beruhigt und eher einschläfert, fühlen wir
uns in einem roten Raum angeregt, so dass nervöse Men-
sehen darin aufgeregt und gereizt werden können, wäh-
rend Melancholiker und Phlegmatiker darin meist ange-
regt, munter und gesprächig werden. Es gibt sogar Ner-
venheilanstalten, die sich die Farblichttherapie mit gutem
Erfolg zunutze gemacht haben.
Vielleicht war es die rote Farbe der Feuerglut, die rot als
warme Farbe erscheinen liess, während das Blau des Glet-
schereises dieser Farbe die Note der Kälte verliehen hat.

Rot schützt vor den chemischen Strahlen des ultravio-
letten Lichtes. Wer in den Bergen oder bei einer Seefahrt
nicht verbrannt werden will, der trage entweder rote
Kleider oder versehe seine Kleider und seine Kopfbedek-
kung mit einem roten Futter. Von einem englischen Offi-
zier, der in Indien unter der Sonnenbestrahlung sehr zu

Ks wiZZ der Mo/m sein KZaHerkZeicZcüen zeigen,
Has greZZe Kot, es stekt iüm wafcrZick gnt/
Wenn nm //in Zier die schweren Ae/zren neigen
Hie goZeZ'ne Last, dann ist i/m /ro/i zn Mnt.
Haid /äürt der Krntewagen /ioc/i beZaeZen

Her Garben reiche Hüde mit naeü Hans,
Kein Sdnrm nnd kein Gewitter konnte sc/iaden,
Hin Horn wncüs sick zn rieZen Kornern ans.
/ndes im Garten miZden l!)?z/t bereitet
7n rotem KZeid der Hosen üoZde Sckar,
Von rosa Heckenrosen /ro/i begZeitet,
Hies aZZes nimmt das A2ig mit Frenden wakr.
Woek gar so manches bZükt in FeZd nnd Heide
7n dieser Zenc/itend /ro/ien Farbenpracht,
Hnd wenn aZs stannenswerte Angenweide
7m Abendrot die hehre KergioeZt Zacht,
Hann schöpft das Herz ans diesem reichen Geben,
Hs über/Ziesst ron warmer Hankbarkeit,
Hs /ühZt, sein PnZs ist wie das gZüh'nde Leben
Hnd ist zn feder gnten Tat bereit.

leiden hatte, weiss ich, dass er, um der schädlichen Wir-
kung der intensiven Sonnenbestrahlung der Tropensonne
zu entgehen, seine Kleider und die Kopfbedeckung rot
füttern liess und siehe da, er konnte seitdem die Sonne
ertragen. Als ihm ein befreundeter Arzt dieses Futter
entfernte, ohne dass er es gewahr wurde, brach er auf
einem Marsch in der Tropensonne zusammen. Wer weiss,
ob die Bewohner der Sahara ihren roten Fez nicht auch
zum Schutze vor den schädlichen Strahlen des Lichtes
gewählt haben? Auch das rote Bemalen der Naturvölker
mag mit dieser Ueberlegung im Zusammenhange stehen.

Interessant ist die Wirkung des Rotlichtes bei Hautaus-
Schlägen, Ekzema, ja sogar bei Masern und anderen Er-
krankungen, die mit Hautrötungen in Erscheinung tre-
ten. Rotbestrahlung, ja vielfach nur ein roter Vorhang
am Fenster oder eine rote Gaze um die Lampe gewickelt,
hilft Masern, Ekzeme und dergleichen Krankheiten ra-
scher heilen.
Von einem französischen Arzt habe ich eine interessante
Beobachtung erfahren. Er wurde zu einem 8jährigen
Kind gerufen, das an Masern erkrankt war und mit Hu-
sten und Schnupfen und 39,3° Fieber zu Bette lag. Er
verabreichte die üblichen homöopathischen Mittel, ver-
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